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Dents fjer Abendbericht.
WB . Berlin,  28 . Nov . (Amtlich.) Bo» keiner

Krönt find bisher besondere Ereignisse gemeldet
worden.

Berlin - Petersburg.
WB . London, 27. Nov . Reutermeldung . Ein

Telegramm aus Washington besagt : Der Bos¬
hafter der Unionstaaten in Petersburg berichtet,

ß Petersburg und Bettin in drahtloser Verbiu-
düng stehen.

Besuch polnischer Politiker io Berlin . Ber-
l i n, 27. Nov . Morgen werden vier von den pol-
mschcn Politikern , die, wie berichtet, eine Fah ' t
-um Besuche der Hauptstädte der Mittelmächte
unternehmen ivollen . in Berlin eintreffen.

Krvlenko an der Front.
WB . Petersburg , 28 . Nov . Meldung des Neu-

t- '-schen Bureaus : Der marimalistische Oberbe¬
fehlshaber K r y l e n ko ist an die Front abgegan¬
gen, nachdem er an Armee und Flotte ein Frie-
densmanifest erlassen hatte. — Die Marimalisten
melden- die Verhaftung des Generals Ryabtsew,
des früheren Kommandeurs im Moskauer Mili-
tärbezirk, der den Versuch gemacht hatte, als
Bauer verkleidet zu entkommen.

Trotzki gegen Bnchanan.
Trotzki hat an den englischen Botschafter Bucha-

nan das sckjristliche Ersuchen gerichtet, zwei in
England internierte russische Untertanen fteizu-
lassen; er deutet Gegenmaßregeln gegen die Eng-
länder m Rußland an.

Abzug der Russen aus dem rumänische« Heer?
Ein Telegramm der „Magdeb . Ztg ." meldet:

«Daily Chronicle " beachtet aus Petersburg , daß
ein Befehl der Regierung ergangen sei zur Her-

, ausnahme der russ. Truppenteile aus dem rumän.
Heere.

Eine bubenhafte Verleumdung Deutschlands
durch Lord Robert Cecil.

Amsterdam, 28. Nov . Eine Rede, v die Lord
Stob-rt Cecil in Norwich hielt , verdient darum ver¬
merkt zu werden, weil st« den ebenso bubenhaft
frechen  wie lächerlichen Versuch macht, mft eng-
W -frommer Gebärde sich über das schon 1915. be-
schlagnahmte ( I) deutsche Buch von der
Nebenehe  zu entrüsten und den darin geinach-
ten Vorschlag einer Doppelehe als amtlich vorzu-
spregeln. Wir führen die Stelle wörtlich an:

>;n Deutschland herrscht ein Geist , der zu jeder
Missetat fähig ist. wenn sie Deutschlands Vorteil
dienen kann, und der sich durch kein Gesetz, keine
»wralische oder religiöse Lehre von Schandtaten
abhalten läßt. Man kann diesen deutschen Geist
<m dein wahrnehmen , was als „Nebenehe " bekannt
tp. Ich will die Ohren der- Zuhörer nicht durch
vnj- gründliche Beschreibung dessen, was damtt be-
Kveckt ist, verletzen und nur sagen, daß jeder Plan
nn Nackenschlag für - die höchste Errungenschaft der
christlichen Gesittung , die würdige Stellung der
Frau in der Gesellschaft, ist. Und das ist nicht ein
Zugeständnis an die ungezähniten Triebe einer
zuchtlosen Soldateska , sondern ein Wissenschaft-
kiches Systenr , das Deutschlands Macht wiederher«
stellen und das Reich für einen zukünftigen Krieg
brauchbar machen soll.

Eine bewußte Unwahrheit ist immer eine häß¬
liche Sache ; sie wird aber  zu einer schandvol-
len Gemeinheit u . Niedertracht,  wenn
ber Minister eines großen Landes sich öffentlich
»er bttvußten Unwahrheit bedient , um seinen
Kriegsgegner in dar öffentlichen Achtung herobzu-
setzen. Der brutale Lüstling Heinrich VIII . war
übrigens ein echter Engländer und saß trotz seiner
Ursachen Gattenmorde auf deni engl . Königs-
chrone. ^Er verstand sich trotz seiner Verruchtheit
mich aus das heuchlerische Augenverdrehen unge-
Whr gerade so gut , lvie ein moderner engl . Mini¬
ster vom Schlage des Lord Robert Cecil.

Die Pariser Ententekonferenz . ! •
Basel , 28. Nov . Nach einer Meldung der

Aßencia Stefani aus Rom vom 28. find gestern
zur Teilnahme an der interalliierien Kon¬

ferenz der Ministerpräsident Orlando , die Mini¬
ster Nitti,

onnaie mit
en Limburg-'
Abzuholen 8ej

:bühr bei Frä^
nn, Dehrn.

Dall 'Oliv und Bianchi und der Kom¬
missär für Flugwesen , Chiesa, nach Paris abge¬
reist.

Basel , 28 . Jlov . Nach einen : Pariser Havasbe-
ncht 'md Balfour,  Lord Miln  er , Admiral
>vellicoe, General Robertson,  Sonnino und
Beniselos hier angckonrmen.

Der „Petit Pansen " schreibt: Rußland wird
Unter dm gegenwärtigen Verhältnissen auf der in¬
teralliierten Konferenz nicht offiziell vortreten

-sein.
Basel , 27 . Nov . Bei einer Konferenz britischer

R ^ ierurrgsvertreter und Mitglieder der Mission
'des Ob»?rst Honse  hielt Lloyd George  eine
Ansprache über die dringenden Bedürfnisse der
Allwerten . Besonderen Nachdruck legte er ans den
Bemrrf an Mamrschaften und Schiffsraum . Fol-
tzende Stellen seiner Rede sind b^ eichnend:

««mi » •* ö^ ierig zu wissen, wann die erste
Ml l l i o n  amerikanischer Mannschaften in Frank-

. Dwh erwarttt werden kann. Die Lage der Allner-
' ten hängt vollständig  von dem Zeitpunkt ab.
; km dem das amerikanische Programm verwirklicht

sj tvrrd, bm  zufolge für 1918 6 Miss . Tonnen
MSchiffsraum fertiggestellt werden sollen."

Limburg a. d. Lahn , Donnerstag , den 2tt . November 1917.

Berlin -Petersburg.
Heftige englische Sturmwellen bei Bourlon und

Fontaine im Gegenstoß geworfen.
Deutscher Tagesbericht.

WB . Großes Hauptquartier,  28 . Nov.
(Amttlch .)

Westlicher Kriegsschauplal;:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flauder « war das Artilleriefeuer zwischen

dem Houthouljter Walde und Zandvoorde von
M »ttag au lebhaft . Bei Passchendaele schwoll es
am Abend zu großer Heftiqkeit an.
^ ^ « beldeu Seite » der Scarpe erhöhte Gefechts-tallgreir.

Auf dem Schkachtftld bei Cambrai kettete stur-
ker seuerkämpf mit Tagesaubruch die Angriffe
«u , dre der Engläuder mit frisch augesetzten Divu
fiouen gegen Bourlon , Fontaine uud unsere an-
schlleyendeu Stellungen richtete.

Westlich von Bourlon brachen seine Angriffs¬
wellen und d,e ihnen voraufahrendeu Panzer-
wagen ln unserem Feuer zusammen.

Zwischen Bourlon und Fontaine drang der
Feind nach mehrmaligem , vergeblichem Ansturm
»» unsere Abwehrzone ein.

Bourlon und Fontaine gingen vorübergehendVerloren.
Die durch den erbitterten Häuserkampf stark

gelichteten englischen Verbände traf der Gegenstoß
unserer Infanterie . Umfassend angesetzt und

schnndtg geführt «ahm fie die Dörfer in glänzen-
dem Ansturm wieder und warf den Feind in den
Wald von Bourlon zurück. Mehr als 200 Ge-
faugene und zahlreiche Maschinengewehre blieben
»n ihrer Hand. Das starke Feuer ließ bei Eintritt
der Dunkelheit nach. Oertliche Jnfanteriekämpse
dauerten bis in die Nacht hinein.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
, Nordwestlich von Tahure ließ der Franzose

bei einer mißlungene « Unternehmung Gefangene
l« unseren Gräben.

Auf dem östlichen Maasufer war die Artillerie,
tätigkeit am Vormittag gesteigert . Sie flaute von
Mittag an zu mäßigem Störuugsseuer ab.

Heeresgruppe Äerzog Albrecht von
Württemberg.

Nordöstlich von Nomeny stieß, « starke ftanzös.
Abteilungen gegen unsere Linien vor. Sie wur¬
den im Äahkampf abgewiesen.

Oeftlicher«riegsschanplatz
und

Mazedonische F r̂ont
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front.
Nichts Neues.

Der l . Generalquartiermeister.
Ludevdorkt

>. Paris , 28 . Nov . Havasmeld -ung . Der
„Temps " bsstätigt , daß bei der Eröffnung der
Konferenz der Alliierten  in Paris die
ftanzöfische Regierung Vorschlägen wird , durch eine
gemeinsame Erklärrmg die Gefahren denen sich
Rußland  durch die Usurpatoreu , die augenblick-
fich in Petersburg herrschen, ausscht , festzustellen.
Es ttvrd sich cruch dcrrmn handeln , vie Verletzung
der von Rußland eingegangenen Verbmdkicĥ iten
zu brandmarken, da Rußland Sonderverständigun-
gen mtt dem Feind emzuleiten sucht und Doku¬
mente veröffentlicht , die nur auf einen allgemei¬
nen Beschluß hin veröffentilicht werden dürfen.
„Temps " fügt hinzu , daß Frankreich, das mit
Rußland vor dem Kriege verbündet lvar, infolge¬
dessen besonders schwerwiegende Gründe habe, sich
zu beschweren und vollkommen entschlossen fei. die
Initiative zu dem Proteste zu ergvfifen , den: es
feine besonderen Beschlverden hinzufügen müsse.

Die Geheimverttäge.
Die Leninsche Regierung besitzt die Originale.

Stockholm , 28 . Nov . Die Leninsche Regierung
ist gegenwärtig mit der sorgsamsten Sichtung der
Geheimdokumente beschäftigt, die spätestens bis
Anfang Dezember beendet sein dürste, wonach ihre
Veröffentlichung im Wortlaut beginnen solle.

Stockholm , 28 . Nov . Bezüglich der russischen
Geheimverträge init den Alliierten hat ein Peters¬
burger Vertrauensmann auf Grund von Unter-
redungen mit Trotzki und Lunatscharski folgendes
erfahren : Die Pressemeldungen , daß der frühere
Arrßenminister Neratow die Oritzinolverträge in
Sicherheit gebracht bezw. der brifischen Botschaft
übermittlet hat, sind falsch. Die Leninsche Re-
giernng ist vielmehr im Besitze von insgesamt 11
Verträgen nnd 60 Noten , die zwischen August 1915
und Mitte März 1917 zwischen der damaligen rus¬
sischen Regierung und den Kabinette, : von London.
Paris und Rom abgeschlossen, bezw. gewechselt
worden sind. Der betrefffende Notenwechsel liegt
sowohl in Chiffre als in mntlicher Entzifferung
des damaligen russischen Außenministeriums vor,
während die Verträge in ftanzösischem b-zw. eng¬
lischem Original und in amtlicher russischer Über¬
setzung des ersten Dspartements der Zentralkanzlei
des Außemninisteriums mit den Unterschriften:
v. Schilling , van der Vliat rurd Tattschttchew vor¬
liegen . Gegen die Echtheit dieser historischen Do¬
kumente kann somit kein Zweifel obwalten.

Angriffe verboten.
Schweizer Grenze , 27. Nov . Die „Daich Mail"

meldet aus Petersburg : Die neue Regierung er»
lst-ß einen Heeresbefehl an Me Fronten , der die
Angrrffstättgkeit verbietet und die Rechtsgülfiq-
kait der Befehle der OberbefehkshaLer von der
Zustimmung der Petersburger Regierung ab¬
hängig macht.

Beschlüsse der russ. Heeres « usschüsse.
Di >2 russischen Heeresausschüsse an der Front

haben Beschlüsse zur Bildung einer neuen Reche»
rung gefaßt , in der alle sozialisttschen Parteien
vertreten sein sollen , und welche folgendes Pro-
grarmn haben soll:
. 1. Unmittelbare Verteilung des Landes an die
Agraw ûsschüsse;

2. E-mberufung der gesetzgebenden Dersamm-
luno zu einein bestimmten Zeitpunkt:

3. Beendigimg der politischen Schreckensherr¬
schaft und Wiederherstellrmg der volitischen
Frmheit . \

Anklage gegen Kerenski.
Basel , 36. Nov . Die „Daily Mail " meldet:

Gegen Kerenski und Tscheresffchenko ist das Ge¬
richtsverfahren toegen angeblich « : verbrecherischer
Fortsetzung des Krieges nach dem 31. Mai , dem
Tage eines Fri -ÄcnsbeWusses der Soldaten - u.
Arbeiterräte RnßlaniK , durch den Prokmntor der
neuen Regierung erngeleiiet worden . Die Be¬

schlagnahme der Vermögenswerte von Kerenski
und Tscheresffchenkowird veröffentlicht.

Eine durchsichtige Reuterlüge.
Reuter meldet aus Petersburg : Der Bürger¬

meister von Petersburg macht bekannt, daß die
deuffche Heeresleitung die Parlamentäre , die auf
Befehl der maximalfftffchen Ausschüsse entsandt
worden waren , nicht enrpsangen wollte . Sie er-
klärte, daß fie_ nur mit der verfassunggebenden

:rha,'Versammlung über den Frieden verhandeln wolle.
Als Vorbedingung zur Evnleittrng von Friedens¬
verhandlungen sordertz: die, deutsche Heeres¬
leitung , daß die russischen Truppen sich 100 Kilo¬
meter zurückziehen, wähirend die Deutschen in
ihren allen Stellungen verharren wollen.

Wie die „Tägl . Rundschau", die diese Meldung
bringt , durch Anfrage an zuständiger Stelle fest¬
stellen kann, ist diese Nachricht wie so viele Reu¬
termeldungen von Anfang bis zu Ende erlogen.

Trotzki benachrichtigt die Neutrale « .
Amsterdam, 27 . Nov . Trotzki, der Konunissar

der auswärttgen Angelegenheiten , hat . wie Reuter
aus Petersburg meldet , die Gesandten der neutra¬
len Mächte in Petersburg von den wegen des
Wassenstillstandes getroffenen Maßnahmen in
Kenntnis gesetzt. Seine Note erklärt , daß die For-
derung nach soforttgem Frieden sowohl an die
kriegführenden wie cm die neutralen Mächte ge¬
richtet sei.

Trnppenabftimmuugen.
Genf , 26 . Nov . Die „Morningpost " meldet aus

PeÜTrsburg: An den der Regierung ergebenen
nordwestlichen Frontteilen finden Abstimmungen
der Truppen über die Friedensentschließung der
neuen Negierung statt. Vertreter des Petersbur¬
ger Arbei^ rrates überwachen die Wstimmung,
deren Ergebnis nicht veröffentlicht wird , die aber
eine fortwißende Wirkung aus die übrigen Front¬
teile auszuüben beginnt.

Hette Tauchboot-Resultats:
12 500 Kr.-R -T.

WB . Berlin,  28 . Nov . (Amtlich ^ Fm eng-
fischen Kanal sind durch eines unserer Untersee¬
boote wiederum 12500 Bruttoregistertonnen ver¬
sinkt worden. Unter den verseukken Schiffen be¬
fand sich ein großer bewafftreter engüscher Damp¬
fer von über 5000 Brnttoregiftertvnnen.

Der Chef des Admiralstab ^ der Marine.

Haftbefehl gegen Sasonow.
Gens, 28 . Nov . Das „Pettt !Uiurnal " meldet:

Auch gegen den früheren Minister des Aeußern
Sasanow ist auf Anordmmg der neuen Regierung
ein Hastbeßchl ergangen , nachdem ein geheimer
Schrfftwechsel Sasanows mit einem fremden Di-
plmnaten in PÄersburg aufgefunden worden ist.
Der Auferrthaltsort Sasonvws ist unbekannt.

Die rrrffifcherr Geheimpapiere.
Basel , 27. Nov . Havcks berichtet aus Petersburg:

Folgende Geheimdokumente  wurden ber-
öfsentlicht:  Eine Note Safonows  an den
Botschafter Rußlands in Paris stellt am 8. März 1916
die wohlwollende Haltung Frankreichs gegen Rußland
wegen

Konstautinopels
und der Meerengen und das Einverständnis Englands
zu den besprochenen Grenzen fest. Eine Note Saso-
nows an denselben Botschafter drückt am 20. März
1915 die Dankbarkeit Rußlands gegen England für die
günstige Lösung der Frage der Meerengen und Kon«
stantiiwpel ? aus und erklärt , Rußland sei bereit , die
Operationen gegen die Dardanellen zu unterstützen
nnd dazu öeft 'rtragen . die Hilfe des Landes herbeizu-
fÄhrcn, dessen Aktionen von Nutzen sein werden. Die

Note erkennt das Verbleiben der Heiligen Städte un.
ter mohammedanischer Ävhängcgkeit an und gewährt
Englarid eine neutrale Zone in Persien.  Eine an-
dere Note Sasorwws vom 9. März 1916 gibt dem Bot¬
schafter in Paris Weisungen für dir intrralliierte Kon. -
ferenz in Pari ». Diese Rote besagt, daß die seit
Kriegsausbruch eingegangenen Verträge unverbrüchlich
sind und nicht rückgängig gemacht werden können , na.
mentlich die über Konstantinopel und die von London
mit Italien . Diese Weisungen sprechen ferner von
der gegenseitigen Freiheit in der Absteckung der fran>
zösisch-deuljchen u. der russisch-österr.-ungar . Grenzen,
von der Lösung der polnischen und der übrigen inter¬
nationalen Fragen , von der Notwendigkeit , Schweden
von feindseligen Handlungen abzuhalten und die nor¬
wegische Negierung im Falle eines Krieges günstig zu
stimmen.

Eine Note Jswolskis an das Ministerium des Aen-
ßern in Paris vom 12. Februar 1916 berichtet über die
Doumerque vom Zaren gewährte Audienz , in der sich
der Zar bereit erklärte, der Rückgabe Elsaß -Lothrin-
grnö an Frankreich zuzustimmen und in der er eine
politschc Trennung zwischen Frankreich und Dcut,ch<
land durch daS

linke Rheinufer
sanktioniert.

Eine Note Jswolskis an das Ministerium des Aeu¬
ßern vom 11. März , am Tage der Revolution , hebt die
Dankbarkeit Frankreichs für die Freiheit hervor , die
Rußland diesem läßt , seine Ostgrenze festzuleßen.

Eine nach Paris , London, Tokio und Srockbolm von
Terestichenko abgeschickte Note , die ohne Di tum ist.
sollte von dem furchtbaren Eindruck, den die i5 i n«
nähme Rigas  hervorrief , r-»o von de: läiinkeit
der Regierung zur Reorganisaüo » der Armee belich¬
ten. Eine Note Terestschenkos nach Paris , London,
Washington , Tokio und Stockholu nom Zepie, -der
berichtet über die Beilegung der K o r n i l o w s che n
Bewegung,  über das Mißrertzändnis , das der An¬
gelegenheit zu Grunde lag, und über t •* i >:ibuu,t rcs
neuen Kabinetts . Eine am 30. Septemd r v ui Tcrest-
schenko nach Paris und Londv r abaeschl ktc !> 1 es igi,
daß Frankreich und England industrielle Komvensutio-
nen gewährt werden könnten, wie solche bereits Ameri¬
ka für seine Unterstützung erhält . Eine Note Tereft-
swenkos, die nach London, Paris , Rom , Washington
mw Tokio am 9. Oktober abgesandt wurde , meldet den
wachsenden Einfluß der Maximalisten , die Opvosition
des Sowjet in der Regierung und die Pläne der Re¬
gierung , die Armee zu reorganisieren , die Ordnung

Landes aufrecht zu erhalten und die wirtschaftliche
Zerrüttung zu bekämpfen. Eine weitere Note Terest¬
schenkos nach Rom, Paris und London vom 9. Oktober
berichtet über die

Schritte der Botschafter Frankreichs » Italiens und
Englands,

die die Bildung  einer starken Regierungs,
ge Walt verlangten,  die die Armee rcorganisie-
ren und die Kerenski ins Gedächtnis rufen sollte , daß
Rußland noch immer eine Großmacht  sei.

Eine Note, die Terestschenko am 9. November nach
Washington richtete, und die über den oben erwähn¬
ten Schritt berichtet, fügt bei, daß e» auf die Regie¬
rung und die öffentliche Meinung einen schl e cht e n
Eindruck  gemacht habe, da die Alliierten die An¬
strengungen kennen, die in Rußland unternommen
würden , um den Kamps gegen den gemeinsamen Feind
fortzusetzen. „Ich bitte Sie, " sagte der Minister dem
Botschafter , „Lansing zur Kenntnis zu bringen , daß
die Regierung die Reserve des amerikanischen Bot»
schafters, der an dieser Demarche nicht teilnahm , sehr

Eine Note Terestschenkos nach Rom , Paris und
London vom 11. Oktober besagt, daß der Schritt der
Botschafter durch seine Form sehr peinlich  gewesen
sei. da die Alliierten ja die außerordentlichen Anstren¬
gungen der Regierung kennen, um die Kampfirast der
Armee wieder herzustellen.

Die Petersburger Zeitung „Prawda " fährt mit
der Veröffentlichung der geheimen Akten fort:

Danach teilte der russische Boffchafter in Poris
^Mwolski in einem geheimen Telegranm , vom 26.
Februar 1917 unter Nr . 168 nnt , daß die Regie-
rung der ftanzösischen Ztepubllk das Gewicht und
die Bedeutung der Vereinbanrngen zu betonen
wünscht, die 1915 mit der russischen Regierung ge¬
troffen wurden, um nach Kriegsschluß die Frage
Konstantinopels  in Uebereinsttmmung mit
Rußlands Bestrebungen zu regeln , und daß sie an-
dersetts ihren Verbündeten alle jene Garantien
in mÄitärischer wie industrieller Hinsicht zu-
zusichern wünscht, die für die Sicherheit und den
wirtschaftlichen Fortschritt des Kaiserreichs nöttg
sind und deshalb Rußland unbegrenzte
Rechte  inbezug auf die Festsetzung seiner we st -
lichen Grenze  zuerkennt . In einem geheimen
Telegranmr des russischen Auswärtigen Amtes an
den Boffchafter in Paris , das unter anderem die
französischen Annexronspläne gegen Deutschland
verhandelt , heißt es zuletzt: Außerdem gfcm&en«
wir uns der Zustimmung seitens Frarffreich ver¬
sichern zu müssen, daß das Servitttt 73/74 der
AalandSinseln  nach Beendigung des SM&
ge§ aufgehoben  werden muß.

Weitere russische Geheimdokumente.
Das Wkommen über das finke Rheinufer.

WB . Stockholm» 28 . Nvv . Nach der Peters¬
burger Telegraphen -Agentur sind die Forderun¬
gen, die Frankreich in dem Wkonrnren über Ruß¬
lands Ansprüche auf Konstantinopel und die Meer¬
engen stellte u. denen Rußland zusttnrmte, die fol¬
genden - Elsaß-Lothringen wird an Frankreich -
zurückgegebeinnnt Einschluß ter Eisen - und Koh-

| lengrrckien-Gegenden . Die am linken  Rherniff ^ ,
gelegenen Gebiete müssen von Deutschland
getrennt  und von jeder Abhängigkeit in Po»
tischer und wirffchafüicher Beziehung von Deutsch - -
land befrell werten . Aus diesen Gebieten soll ein .
freier neutraler Staat  gebildet werten,-
der durch russische Truppen  besetzt werden
soll bis zu dem Augenblick, wo die Friedensbedrng-
nngen und die Bürgfchisten verwirklicht find nnd
ein gesicherter Friede geschlossen sein wird.



I

Sie üBiisärtige Pwl Der Sofie.
(Abgeschlossen am 25. November.)

„Die amerikanische Hilfe, unsicher in ihrer
militärischen Wirksamkeit, sicher aber als Ende
der englischen Weltherrschaft" — die¬
ses in der bayerischen Kammer gesprochene Wort
des Kriegsministers von Hellingrath wird durch
die immer deutlicher hervortrctende Anmaßung
der Vereinigten Staaten gegenüber den europäi¬
schen Ententeländern bestätigt. Frankreich, Eng¬
land und Italien vereinbarten biei Schaffung
eines Obersten Kriegsrats , Wilson erläßt einfach
eine Botschaft an seinen Vertrauensmann , den von
ihm nach Europa entsandten Obersten House, Mao¬
rin er kategorisch die Einheit der Kriegführung
zwischen den Alliierten und Amerika verlangt und
deshalb House auffordert » der ersten Sitzung des
Obersten KriegSratS gemeinsam mit dem amerika¬
nischen Gcneralstabschef Miß beizuwohnen. Der
amerikanische Präsident besiinimt also die Teil¬
nahme seiner Vertreter , ohne erst die anderen
Mächte unr ihre Zustimmung anzugehen. Diese
Anmaßung tvird noch unterstrichen durch das
Schreiben des nach langein Aufenthalt in Amerika
nach England zuvückgekehrten und zum Wer»
trauensmann der amerikanischen Regierung ge¬
wordenen Lords Northcliffe, in dem es heißt:
„Wenn nicht schnell eine Verbesserung in den
Kriegsmethoden einsetzt, werden die Vereinigten
Staaten mit Recht die Leitung eines gro¬
ßen Teiles des Krieges in die eigene
Hand nehmen.  Die Vereinigten Staaten wer¬
den nicht Blut - und Gcldopfer für die un¬
fähige Leitung  der Angelegenheiten der
Entente in Europa darbrinaen ." Nach einer Mel¬
dung des „Petit Parisien " aus Washington be¬
zeichnen maßgebende Kreise der amerikanischen
Regierung diese Sprache eines übellaunigen
Herrn zu seinem Untergebenen als die einzig
t> as sende.

Daß Frankreich mit dem, gelinde gesagt, ener¬
gischen Austreten Nordamerikas einverstanden ist,
wird dadurch begreiflich, daß Amerika den franzö¬
sischen Anspruch, den Generalissimus der Entente
zu stellen, begünstigt, während England diesem
Ansprüche Widerstand leistet. Indem Lloyd George
in seiner Montagsrede im Unterhaus erklärte, er
habe sich der Ernennung eines Generalissimus
aufs Aeußerste widerseht, hat er dem englischen
Selbstgefühl geschmeichelt, das die Unterordnung
unter fremden Befehl schwer erträgt , sich beispiels¬
weise auch erst beruhigte, als erklärt wurde, die
nach Italien entsandten englischen Truppen seien
nicht unter französischen Oberbefehl gekommen.
Die Ablehnung des französischen Generalissirnus
war einer der Gründe für den Sieg Lloyd
Georges über Asquith in der Montagssitzung.
Der zweite war die Umdrehung seiner Pariser
Rede: Hatte er dort alles grau gemalt, so sprach
er hier so. wie die Engländer es hören wollten:
keine Furcht vor den U-Booten, Aussicht auf einen
„wirklichen Sieg , einen überwältigenden Sieg ".
Der dritte Grund war die Benutzung der oben
erwähnten Botschaft Wilsons an House, aus der,
abgesehen von der amerikanischen Anmaßung,
immerhin hervorgeht, daß Amerika die von Lloyd
George geforderte Einrichtung des Obersten
Kriegsrates billigt . Damit wurden die englischen
Gegner des Kriegsrats , die zugleich die Gegner
Lloyd Georges sind, mundtot gemocht. Insofern
liegt freilich in der Botschaft Wilsons eine Ein¬
mischung  nicht bloß in die militärischen
Angelegenheiten der europäischen Ententeländer,
sondern auch in die inneren,  Angelegenheiten
Englands . Als drittes kommt hinzu die Vorherr¬
schaft auch in finanziellen  Dingen . Der
Londoner ..Statist " klagt: „Drei Kriegsjahre
haben uns unserer finanziellen Vorherr¬
schaft beraubt  und drohen uns in die Lage
zu bringen , von der Leihkraft anderer abhängig
zu werden." Dieses wirtschaftliche Fachblatt be¬
zeichnet Amerika und Japan als „furchtbare Kon¬
kurrenten " Groß -Bnitanniens.

So ist Wilson zum „starken Mann " der gan¬
zen Entente  geworden , Lloyd George ist eS
nur für England,  Clömenceau ist es jetzt für
Frankreich  geworden . Cl. hat in seiner Pro-
gramm ''ede nichts anderes gesagt, als was vomus-
zusehen gewesen war : alle Kräfte sollen für eine
Kriegführung bis zum äußersten angespornt wer-
den, ein Strafgericht soll über die Friedens¬
freunde und die „Verräter ", das heißt die in die
verschiedenen Skandalprozesse verwickelten Persön¬
lichkeiten hereinbrechen. Mit diesem Programm
hat er die bürgerlichen Parteien fast durchweg auf
seine Seite gebracht und demgemäß ein Per-

Sie Mosten Oer Mo.Min.
Humoristischer Roman von Viktor Helling.

26) (Nachdruck verboten.)
„Haben Sie , gnädige Frau , besondere Kenn-

zeichen d' ' den Schmuck zweifelsfrei als den rich¬
tigen und unangetasteten erkennen lassen?"

„Aber gerviß doch, bester Herr von Lerchenfeld.
In der zweiten Spange sind zwei Steine , die ei¬
nen leichten blauen Schein haben — sehen Sie,
bitte ! Und dann", fuhr sie eifrig fort , „benrerkte

. ich in St Moritz, daß der große Brillant in der
Mitte leicht gelockert ist. Ich zeigte es gleich mei¬
nem Gatten . Flodoard — da sieh ihn Dir an.
Da fühlen Sie es, Herr von Lerchenfeld!"

„Nun . dann ist ja alles in schönster Ordnung ",
fügte lächelnd der Präsident , „dann darf ich also
aufrichtig gratulieren !"

Der Oberstleutnant räusperte sich. „Es wäre
noch etwas zu erledigen. Ich habe, wie Sie wissen,
fiir die Herbeischaffung tausend Mark ausgesetzt.
Wie kann ich meinen Verbindlichkeiten gerecht wer-
den, Herr Präsident ?"

„O, bitte — bei uns nicht! Das wollen Sie
mit Herrn von Höchst vereinbaren ."

„Niemals ! Ich habe bereits erklärt ", sagte
Egon , „daß ich ganz und gar keinen Anspruch auf
eine Belohnung mache. Ich würde es als eine
Ehrenkränkung ansehen, wenn hierüber noch ein
einziges Wort fiele."

„Flodoard — dieser Edelsinn !"
„Dann will ich Ihnen nur hier nochmals die

Hand drücken, mein lieber Höchst" — die Stimme
des Oberstleutnants klang weich. „Ueber die Ein-
zelheiten unterhalten wir uns noch später."

ES folgte die Verabschiedung von Herrn von
Lerchenfeld. Auch Egon schüttelte dankbar di«
Hände, die ihm so liebenswürdig über diese
Stunde hiniveggeholfen hatten . „Ihr Koffer —
Ihr richtiger nämlich! —" flüsterte der Polizei-
hauptnrann noch Egon zu. „steht noch hier ."
i . «Um Gotteswilleg ^ gab Egon ebenso

traueusvotum der weit überwiegenden Mehrheit
.erhalten. Enttäuscht hat er freilich auch seine An¬
hänger einigermaßen , tveil er sich über seine
.Kriegsziele nicht klar ausgesprochen hat , obwohl er
angefragt wurde, ob er sich auf die „Rückkehr"
Elsaß-Lothringens „beschränke". Vor sechs Wochen
hat er noch in seiner Zeitung gesagt, nur ein Tor
könne annehmen, daß Deutschland angesichts sei¬
ner ausgezeichneten .Kriegslage sich bereit finden
lassen könnte. Elsaß-Lothringen zurückzugeben.
Wenn er also jetzt anscheinend noch mehr als
Elsaß-Lothringen haben' möchte, so müßte er, da er
doch wohl kaum entnimmt, daß Deutschland heute
törichter ist als vor sechs Wochen, seinen Lands¬
leuten sagen, daß sie sich noch auf eine gar sehv
lange Dauer des Krieges gefaßt machen müßten.

Frankreich und England schienen schon bereit,
sich mit den neuen Männern in Peters¬
burg  halbwegs abzufinden . Die von diesen
Männern ausgegangene Forderung eines sofor¬
tigen Waffenstillstands und baldigen Friedens hat
aber bei den Westmüchten die größte Erbitterung
erregt , und deshalb sind bei ihnen die gegenwär-
tigen Petersburger Machthaber vollkommen
„unten durch". Auf Kerenskt setzt man auch keine
Hoffnungen mehr, und so mußte man denn einen
neuen „starken Mann " fürRußland finden. Das ist
der Kosakengeneral Kaledin.  Auf ihn richten
sich gegenwärtig alle Hoffnurigen der Entente , lind
das Kopenhagener sozialistische Gauptorgan
„Sozialdemokraten " höhnt mit Recl,t, daß das
liberale England und das republikanische Frank¬
reich den Sieg der „Kosakenhorden" über die rast
fische Demokratie als letzten Trumpf ansehen.
Kaledin . soll in der Tat einen beachtenswerten
Faktor in der gegentvärtigen russischen Konstella¬
tion darstellen. Es heißt, daß er das ganze Don-
gebiet beherrscht, daß er das südlich von Moskau
gelegene Wjasma besetzt habe und mit 30000
Mann gegen Moskau marschiere, eine noch größere
Truppenmacht aber gegen Petersburg in Beweg¬
ung gesetzt habe. Immerhin beweist doch aber
schon die Tatsache, daß die Bolschewiki sich seit
länger als 14 Tage behauptet haben, daß sie eine
stattliche Anhängerschaft hinter sich haben müssen.
Wer nun aber auch schließlich Sieger bleibt, ob
der maximalistische „Rat dev Volkskommissare"
oder Kaledin oder die vereinigten drei K.S (Kale¬
din, Kornilow und Kevenfki) zufammengenoinmen
oder eine monarchistische Gegenrevolution — über
zwei Dinge wirkt auch der Sieger nicht siegen kon-
neu : über den Friedenswillen des ganzer, Volkes
und über den diesen Willen unterstützenden
Hunger.  Die Großstädte und die Armee sind
der Hungersnot jetzt schon preisgegeben, und eine
furchtbare Tragödie  droht dem russischen
Volke: das unter diesem Kriege so unsäglich ge¬
litten hat , falls eben nicht recht bald  Schluß
gemacht wird.

Nach der Tragödie das Satyrspiel ! Als ein
solches darf man in der Betrachtung dieser letzten
Woche . das amerikanisch - japanische
Verhältnis  ansehen . Als vor einigen Mo¬
naten Baron Jfhii als Sondergetandter nach
Amerika kam, herrschten die höchsten Erwartungen
bei den Amerikanern und der Entente . Tann stell¬
ten sich die Abmachungen als ein bloßvr Tauschver¬
trag über die Hergabe von Stahl seitens Amerikas
und von Schiffsraum seitens Japans heraus . Jetzt
aber meldet Tokio amtlich, daß Japan die Ver>
Handlungen wegen unbilliger Forderungen Ameri¬
kas habe abbrechen müssen: Amerika seinerseits be¬
schlagnahmte die auf amerikanischen' Werften im
Bau befindlichen japanffchen Schiffe. Wenn das
nicht die wahre Liebe ist!

Die Erweiterung des deutschen
Sperrgebiets.

n.
Auch die Geleitzüge, die allerdings nur eine

zweifelhafte Sicherheit boten, da sie kaltblütigen
U-Bvot-Führern vielfach sogar gute Gelegenheit
zu besonders reicher Beute gaben, werden in Zu-
kunft bereits viel früher auf hoher See vor der
so weit hinausgeschobenen Sperrgebietsgrenze zu¬
sammengestellt werden müssen. Sollte aber Eng¬
land es trotzdem versuchen, in diesem erheblich er¬
weiterten Gebiete, dem auch das neue Sperrgebiet
um die Azoren zuzurechnen tväre, eine Bewachung
durchzuführen, die auch nur einigermaßen Erfolg
verspräche, so wäre das nur möglich mit einem
erheblich verstärkten Aufwand von Schiffen, Koh-
len und Menschen, die dadurch einer anderweiten
Berwi'ndnng gegen uns entzogen würden. Vor
allem aber ist die Erweiterung des Sperrgebiets
nach Westen rmd die Neuschaffung des Sperrge¬
biets um die Azoren deshalb wichtig, weil Eng-

„Lassen Sie das Untier stehen. Ich verleugne
ihn !"

Der Oberstleutnant winkte ein Auto heran.
Egon mußte mit zu Orensteins ins Horel fahren.
„Und morgen", sagte der Oberstleutnant , setzen
wir wohl gemeinsam die Heimreise fort ?"

Aber Egon entschuldigte sich. „Der mir vom
Herrn General gewährte Urlaub läuft ab, u. dann
möchte ich auch eher auf dem Posten sein, als
Herr Oberstleutnant ."

„Bravo ! Das ist eine Antwort , der ich nicht
widersprechen darf , und ich achte sie. Der Gesund¬
heitszustand meiner Frau erlaubt mir , erst mor¬
gen zu reisen."

„Das ist richtig", setzte seine Gattin hinzu.
„Die Aufregung dieser Tage war zu groß. Ich
habe kein Ange zutun und keinen Bissen zu mir
nehmen könnest. Sie werden das verstehen, mein
lieber, lieber Herr von Höchst . . ."

„Eins nur verstehe ich nicht", meinte der
Oberstleutnant , „und das Rätsel müssen Sie mir
gleich lösen. Sie können doch unmöglich auf das
Telegramm meiner Frau hin so als Deus ex
machina hier angekommen sein!"

„Nein — ich war zu einem kürzlich erkrankten
Onkel vom Herrn General beurlaubt — und da
las ich von dem Mißgeschick, das Sie betroffen
hatte — und da kam mir der Zufall zu Hilfe —"

„So , so. Jetzt verstehe ich!"
„Und mein Traum , Flodoard , ist also rilWg

gehend eingetroffen . Sie sind wirklich unser gu¬
ter Engel , liebster Herr von Höchst!"

XV . ^
Der Oberstleutnant konnte zrkfrieden sein. Alle

seine Befürchtungen waren eitel gewesen, u. Frau
Gabriele hatte , wie so oft im Leben, rsht behal¬
ten : sein Haus stand wohlverwahrt.

Als er das erstemal vom Posener Steinberg
den Weg zur Kaserne ritt , lachte sein Soldaten¬
herz. Wer auch immer ihm begegnete von seinen
vierten Schlesiern, der präsentierte sich als Muster
einer guten , sachgemäß gehandhabten Straßen-
dsiHiphn, Und als die Anchr zum crftemnai

land in der Hauptsache « tf Zufuhren aus
Amerika,  die in dieser Richttmg erfolgen
müssen, angewiesen ist, da der stark zusammen ge¬
schmolzene Schiffsraum eingestandenermaßen Zu¬
fuhren aus anderen Gebieten, insbesondere aus
Australien , wo große Mengen Getreide und
Fleisch vergeblich der Verschiffung harren , nicht
mehr gestattet.

Was für die Ausdehnung der Sclesperre um
England , gilt in gleicher Weise auch 'für die neitgx»
schaffene Sperre um die Azoren.  Sie be-
droht besonders die Zusrchren aus Amerika, für die
von den Amerikanern , infolge der Gefährdung der
anderen Zufahrtslinien nach England , dort ein
wichtiger Umschlagsort  geschaffen worden
fft, dessen Weiterentwicklung die neue Sperre
'hoffentlich in der Blüte knicken wird . Uebrigens
macht die Wahl des Ortes , nach dem die Amerika¬
ner mich ihre militärische Zufuhren zu richten
gedachten und ivohl auch bereits gerichtet haben,
ihrem militärischen Scharfblich alle Ehre , da die
Azoren sich, zinnal fi-c ein imperialistisches
Amerika,  d ?m Präsident Wilson mit tueit«
blickender Politik bereits die Wege geebnet hat,
vorzüglich als Stützpunkt gegen West¬
europa,  besonders affo England n. Frank¬
reich.  eignen würden.

Me Beseitigung der bisherigen Einschränkung
im Sperrgebiet des Mittelmeeres  recht¬
fertigt der Eintritt Griechenlands in den
Kreis  nuferer Gegner , und zwar umsomehr, als
die Regierung des Venisalos diese Griechenland
zur Versorgung mit Lebensmitteln gewährte Ver-
günstigung dazu mißbraucht  hat , um die ma-
zedonische Front unserer Feinde mit Kriegs-
material  zu versehen, und zwar in solchem
Umfange, daß nach den letzten Nachrichten die Le-
bensnrittelvcrsorgung Griechenlands wiederum
ernsthaft in Frage gestellt tsk.

So sehr sich diese Maßirahme gegen unsere
Feinde , besonders England und Amerika, richtet,
so peinlich ist andererseits dabei auf die In¬
teressen der Neutralen Rücksicht  ge¬
nommen, besonders aus die Spante  n s , dessen
Handelstvege nach Amerika und den La Plaia-
Staadcln auch durch das Sperrgebiet rcm die Azoren
keine Einschränkung erfahren haben.

Die Quelle« der deuffchen Kraft.
Ein holländischer Journalist , der Korrespondent

des "Algemeen Handelsbald " schreibt von einer
Reise an die deutsche Ostfront : „Ich herbe tagelang
unter deuffchen Offizieren, Soldaten und Bürgern
zugebracht, sotoohl an der Front als auch in der
derrffchen Hauptstadt . Mein stärffter Eindruck
toährend drei Jahren ist der gewesen, daß Denffch-
land seine unglaubliche Energie und seine Wider¬
standskraft vor allem dem unerschütterlichen
Glauben des Volkes an seine militärische» Führer
verdanft . Es ist möglich, daß ein Volk von so ge-
tvaltiger Kraft und Einigkeit eine Schlappe erlei¬
det, daß wirtschaftliche Schwierigkeiten und poli¬
tische Zänkereien ihm ernstliche Sorgen bereiten
können, aber es scheint mir unmöglich, daß sich
ein solches Volk vor irgend einer irdischen Macht
bengt, und daß es sich jemals verhindern lassen
würde, sich mit starkw Lebenskraft seinen Platz zu
schaffen, sobald ein äußerer Zwang droht, ihm den
freien Atem zu rauben ."

Heldenmut besiegt die Masse.
WB. Berlin , 28. Nov. Auf dem Hauptkampf¬

feld v. Cambrai wurden gestern Vormittag mehr¬
fach erkannte seindl. Ansammlungen ans Bahnhof
Mesnieres  unter w i r k s am st e s Vernich¬
tungsfeuer  genommen . Am Nachmittag setzte
b 'sonders in der Gegend von Bourlon und
Fon tarne  starker Artilleriekanrpf ein. Auch
hier faßte unsere Artillerie ihr Feuer gegen An-
sammluugen bei Graincourt und Anneux
zusammen. Sechs gegen Fontaine auffahrende
Panzerwagen wurden durch ihr Feuer zur schleu¬
nigen Flucht gezwungen. Südlich Jnchy ent¬
wickelten sich 6 Uhr abends bei lebhaftem F»uer
schwerer Kaliber für uns günstig verlaufende
Handgra -natenkämpfe. Unter dem Schutze der
Dunkelheit beveitgestellte starke feindliche Infan¬
terie brach van lY*  Uhr abends gegen Bourlon,
Dorf und Wald, zrnn Angriff vor. In erbfttertem
lnn- und herwogenden Nahkanrpfe wurden die
Engländer unter schwersten Verlusten abgeschla¬
gen. In der Südspitze des Bourlontvaldes ist ein
Engländernest verblieben. Jnr übrigen ist Dorf
und Wald Bourlon entgegen dem Poldhubericht
fest in rmserer Hand. An dieser Stelle des Haupt-
kampfseldes haben die E n g l ä n dn r bei ihren
wiedclrho-lten mißlungenen Angriffen und in un¬
seren wuchtigen Gegenstößen außerordentlich

herausrief , als er sich nach Ab' olvierunz seiner
„mittleren Reittour " vor dem geliebten Kasernen¬
tor befand, da paradierte die Wache in einem An¬
züge, der seinem militärischen Auge Wohltat. Ein
Rundgang durch die Kaserne bestäffgte den guten
ersten E druck. Friedlich meckernd und brav an¬
geseilt. stand der Ziegenbock„Chrrrchill" von der
dritten Eskadron . Blitzblank glänzte die Stall¬
gasse. Oberleutnant von Schadowski wav nicht
müßig gewesen.

Der Oberstabsarzt Sustrate empfing ihn mit
der angenehmen Meldung , daß der Gesundheits¬
zustand des Regiments ein vorzüglicher sei, und
die Pferde , die unter den Reitern gingen, zeigten
gute Form und flotte Gänge. Vor den Reitbesich.
ttgirngen — das sah ein alter Kavallerist von ferne
— brauchte er nicht zu zittern.

Und außerdienstlich wußte der Adjutant nur
Erfreuliches zu berichten. Das neueste war , daß
sich Rittmeister Maltzin mit Margarete Kallnein
verlobt hatte — „Kismet ", sagte Egon erläuternd.
„Fräulein von Kallnein hat bei dem Brautkaffee
von Fräulein Rößling vor kurzem die erste Bohne
gefunden. Die Damen des Regiments sind glück¬
lich, daß der alte Orakelmund des Brautkaffees
toieder einmal recht behalten hat ."

„Das wird meine Frau außerordentlich interes¬
sieren. lieber Höchst. Sie läßt Ihnen übrigens ihre
allcrherzlichsten Grüße sagen. Sie haben uns schon
wieder aufs tiefste beschämt, indem Sie meiner
Gattin so wunderschöne Rosen zum Willkommen
schickten. Nee, faktisch, was zu viel ist, ist zu viel."

Egon wehrte ab. Aber der Oberstleutnant fuhr
fort : „Ja , und noch eins , was ich Ihnen im Na¬
men meinen Ihnen so überaus dankbaren Frau
mitteilen soll: Betrachten Sie . bitte, unser beschei¬
denes Haus ganz als das Ihre und kommen Sie,
so oft Sie wollen — vorausgesetzt, daß Sie nichts
Besseres Vorhaben als etwa" — er lächelte diskret
— „so 'ne kleine inttme Invitation zur Generalin.
Nee, nee werden Sie nur nicht rot — ich will
gar nichts gesagt haben, absolut nichts ! Na und
nun adbiok Ich kann Mnen sagen» so fthoix

schwere Verluste erlitten . Ihre überlegen« Zahl „
Masse unterlag jedesmal dem .Heldenmut «mJj
tapferen Jnfanterk . "

Ein in der Gegend von L a F o l i e gegen 8 m-
abends sich vorbereitender Angriff kam in
Vernichtungsfeuer nicht zur Durchführung . 9S
dem ganzen Kampffelde erleiden die Eriglärch«
durch das festliche Artillerieseuer unserer Batte¬
rien , dre jedesmal in deni übersichtlicher Gelände
in der Lage sind, schnell ihr verheerendes Feü»
aus die massierten Ansammlungen zrr richten, vy«
jedem Angriff schwere Verluste.

Der neue Kurs.

Rotterdam , 28. Nov. Die „Morning
meldet aus Petersburg : Me Regierung hat die
Petersburger Banker: angewiesan, Zahlung ßM
Weisungen nach dem Auslande 'bis auf tueiteteS
nicht zrr bewirken. Anweisungen nach dem Auz.
lande über die Gvenzämter sind rächt mehr zuge-
lasserr. Das Blatt sagt,diese M a ß n a h m e richte
sich in erster Linie gegen die Verbündete» Ruß.
lands und sei zweifellos nur die Vorbereitung der
Dinge, die jetzt kommen werden.

Die „Daily Mail " meldet aus Petersburg : Der
Abrüstungsbesehl der maximalisffschen Regierung
für die 40—43jährigen enthebt mehr als 600 000
Mannschaften des Heeres der Dienstpflicht. Die
Maximalisten sind entschlossen, weitere Jahrgänge.
abzurüstcln, rim hierdurch die Frage der Auseina».
dersetzung mit den Verbündeten von Grund aus
lösen, -

Ja me son f.
Reuter meldet aus London : Der südafr. Staats-

mann Leander Starr Jameson ist gestorben. @8
ist derselbe Mann , der durch seinen Flibusffev-
Einfall in Transvaal (l . Jan . 1896) die Buren-
frage  ins Rollen gebracht und damit den AuS»
brnch des Burenkrieges veranlaßt hat . Der Deut-
sck>en Diplomatie . gab Jamesons verkrachter Fli>
bnstierzug den Anlaß zur Absendung der histori¬
schen Krüger - Depesche  Kaiser Wilhelms. -
Von dieser Stunde an datiert der Haß Englands
gegen das deutsche Reich. Dr . Jameson hat so¬
nach eine gewisse historische Rolle gespielt.

Deutschland.
Reichs- und Landtags -Ersatzwahl im Wahlkreise

Koblenz-St . Goar.
Koblenz, 27. Nov. Der engere Wahlausschuß

der Zenrrumspartei des Wahlkreises Koblenz-St.
Goar hat in seiner gestrigem Sitzung den Herrn
Generalleutnant z. D. Exzellenz Freiherr von
Steinäcker  in Boppard als Kandidat für den
Reichstag und Herrn Dr . T e w e s, Mrektor des
Verbandes der kathol. kaufmännischen Vereinigun¬
gen in Essi'n, als Kandidat für das Abgeordneten¬
haus in Aussicht genomnren. Me allgemeine Ver-
tvauensmänn - r-Versammlung , welche iiber die
definitive Anfstellrmg zu beschließen hat, findet am
Montag den 17. Dezember statt.

* Kundgebungen an den Reichskanzler. Ber-
l r n, 28. Nov. Die Norddeutsche Allgemeine Zei¬
tung schreibt: Denk Reichskanzler Graf Hertling
sind vom Tage seines Amtsantritts an unzählige
Krmdgebrmgen vaterländischer Gesinnung von
einzelnen Personen rmd von Vereinigungen der
verschiedensten Art zugegcmgen. In ihrer Ge¬
samtheit geben sie Zeugnis von der unwandel¬
baren Enffchlossenheil unseres Volkes, alle Kraft
im Dienste der gemeinsaanen Sack.!' e'cnzusetzen.
Auf jede dieser Kimdgebrmgen zri anffvorten, ist
dem Reichskanzler leider unrnöglich. Seines Dan¬
kes •und seiner Zustimmung ist jegliches Wirken
sicher, das rmser Volk in seinem schweren Kamps
stark erhält.

* Znm Rücktritt des Oberpräsidenteu Frhr ».
v. Rhrinbaben . 5ko b l e n z, 28. Nov. Me hier
verlautet , sind für das Rücktrittsgesuch des Ober-
Präsidenten nicht allein gesundheitliche Gründe
maßgebend gewesen, es hat arff seinen Enffchluß
auch die Entwickelung der inneren Poliffk , im be-
sondevm die EinbrinMing der Wcchlrechtsvorlage
Einfluß gehabt.

* Wühlereien der „Unabhängigen ". Berlin,
27. Nov. Die rmabhängrge sozialistische Partei
Deutschlands versuchte auch am gesstigen Toten¬
sonntag im Norden und Osten Berlins Kundgch-
ungen auf der Straße zu veranstalten . Ansamm-
lrmgen von einigen hundert Personen schlossen sich
vom Weddtngplatz und vonr Schlesischen Bahnhof
ans zusammen. Schließlich versuchten sie, vom
Bülowplatz in das Innere der Stadt zu gckangen.
Die Menge sffeß am Neuen Markt mit der Poli¬
zei zusanmken, wobei neue Zwangsgestellungen er-
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auch da unten war in St . Moritz, und so sehr ich's
Ihnen auch wünschen will, daß auch Sie , lieber
Freund , mal das fanrose Stückchen Erde sehen und
kennen lernen — am wohlsten fühlt man sich doch
wieder in den eigenen vier Wänden."

„Und die gnädige Frau ?'^ ftagte Egon be¬
lustigt , während er dem Oberstleutnant in den
Mantel zu helfen suchte, „wäre gnädige Frau nicht
noch gern länger im Engadin geblieben?"

„Ach, wissen Sie — im Grunde ihres HerzenS
is sie auch nicht böse, daß sie wieder ihre Ordnung
um sich hat. Sie sagt das »ich so, im stillerr aber
denkt sie es doch. Was so'n richtiges Offizier¬
frauchen ist, das is selber fast ein Stück Soldat.
Na , sehn Sie zu, daß Sie auf diesem Gebiet recht
bald Ihre eignen Erfahrungen sainmcle —"

Mir Oberstleutnant war kaum hinaus , al-
Oberleutnant von Biesilierski aus dem Neben-
ziminer eintrat.

„Hallo ! So eilig ?" fnagte Egon.
„Na, gestatte mal , ich anttchambriere schon 'ne

geschlagene Stunde — Görke kann's bezeugen.
Das ist ja gerade, als tvenn du mit dem gute»
Flodoard verheiratet wärest, findet Euch eirrsirch
nieht auseinander !"

„Gott — so den ersten Tag , da hat man ßch
doch immer viel Schönes zu sagen."

„Na , da bin ich auf den Regimentsbefehl ge¬
spannt ."

„Brauchst du ,ücht zu sein, aber wo drückt demr
der Sttefel ?"

„Ja so! Sieh mal , Höchst, ich mackie doch nun j
Hochzeit —'*

„Du hättest ganz gut noch bis nach dem Ma-
növer warten können —"

„Nee, is räch. Schließlich will man doch sei« '
silberne Hochzeit noch aus Erben verleben. Am!
5. Arpil geht die Sache vor sich. Heilte schicken ta# f
di« Karten ab."

"Fortsetzung folgt.)

~4
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Lokales.
Limburg , 29. November.

- - Theater.  Auf das morgen stattfindende
ritte Gastspiel der Freien Vereinigung des

jn-Main -Verbnnds -Theaters sei nochmals auf-
rtiani gemacht. Herr Sauer , Herr Wallburg
- Herr Laskowski spielen die männlichen Haupt-

Jen , von den Damen nennt der Theaterzettel
$rl. Gntten , Obermeyer, Stein und Leiix.

— Ermäßigung der Sch nett zu gs-
„schläge.  Der „Voss. Ztg ." zufolge sind die
ratungeri über eine Beseitigung allzu großer

jrton bei den Schnellzugszuschlägcmso lveit ge¬
wichen, daß ein» entsprechende Bekanntmachung
-einnächst zu erlvarten ist. Es handelt sich dabei
,mr um einzelne Milderrmgen . Eine allgemeine
Verringerung der Zuschläge kommt nicht in Frage.
| = Stand der Wintersaat.  Erfreulich
gute Nachrichten liegen fortgesetzt über diel Ent¬
wicklung der jungen Saaten aus allen Teilen des
Kebitts am Mittelrhein lvie dem Großherzogtum
Hegen, der Provinz Hessen-N a ssa u, aus den
oberbessischen Bergländern nslv. vor. Es lvird
selbst aus den rauhen Gebietsteilen Oberhessens
wer d i cht e S t a n d der Wintersaaten
herv  o r geh  o b en,  die mit der des letzten Jah¬
res nicht verglichen lverden könnt'. In gleicher
Weife lauten die Urteile günstig über Roggen und
Deizsn wie auch Uber Raps und Klee,
k — S chu t>e r t - A b e n d. Im Zeichen Franz
Schuberts  stand der am Montag im Berwun-
detenheim-Eschhöferweg abgehaltene Unterhal-
tungsabend.  Ein flotter Militärmarsch für
Klavier vierhändig (Frl. Loben, Herr Fiedler (Walder-
dorffer Hof) und 2 Geigen (Frau Bansa, Herr R.
hiiber-Heppeistiftl leitete die Veranstaltung ein. Herr
Fleischer, ein Patient der Marienschule, entwarf hier-

[oitf in schlichten Worten ein getreues Bild vom Leben
und Wirken Franz Schubert's, dem Schöpfer eines

imchlversiegeuden Bornes des die Eigenart deutschen
kEmpfindens so innigvertraut wiedergebenden Volks-
kliedes. Die Wirkung des Vortrages war eine zwei¬
fache: sie brachte den Zubör».rn die Person des Kom¬

ponisten als Mensch uno Künstler nahe und setzte,
«ie dann auch in die Lage, den musikalischen Teil des
i nachfolgenden Programms mit dem diesen unvergäng-
kjjcheu Liederperlen zukommenden Verständnis in sich
l apszunehmen. Einen wahren Genuß für jedes musi-
Ilalische Ohr boten die Lieder „Im Abendrot", „Freude
|bet Kiuderjahre" und „Wohin", von Fräulein Maria
kLerner  aus Köln (Sopran), in des großen Lieder-
Mei-sters Auffassung mustergültig zum Bortrag gc-

j kracht. Das warme, äußerst sympathische Organ der
«liinstlerin verfügte selbst in den höhern Lagen über
! eine schmiegsam-weiche Klangfülle, die in Verbindung
mit einer wohllautenden, deutlichen Aussprache der
ecrtworte die Herzen der Lauschenden im Sturm ge¬
lingen nahm. Anschließend folgte die D -dur-Sonate
für Klavier und Geige, von Frl. Loben und Herrn

»Musikmeister Huber, in Technik sowohl wie AusdruckZ-
raeiie hervorragend dargeboten. Herr Huber, welcher

j feine Kunst des öfteren in den Dienst der Unterhaltung
und Ausrichtung seiner verwundeten Kameraden ge-
ee:it hat, gefiel auch diesmal wieder durch die seelen

'nole, zartemvfundcne
Hierauf

8m:b" . Barl . VII1/12
jwirkungsvoll die Lieder
"ilb". Dem reizenden
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Wiedergabe Schubert'scher
sang Herr Keßler (vom
(Bariton), anmutend und
„Lindenbaum" und „Unge-

„Prcghicra" für Klavier (Frl.
lobenl und Geige (Herr Huber) reihten sich die von
jrli Seiner  gesungenen Lieder „Ruhe in Frie-

f hen", „Frühlingstraum" und „Echo" an. Mit deni
/ s/ mmungsvollen Vortrag des in geitentsprechende
sWorte gekleideten „Ruhe in Frieden" erzielte die.
Künstlerin einen herrlichen Erfolg. Sie wußte die
atemlos lauschenden Feldgrauen durch die Erinnerung
an im Felde SelbsterlebteS so zu packen, daß uäch dem
Berklingen des letzten ToneS anstatt des ihr bisher
kiespeiidete» reichen Beifalls tiefe Ergriffenheit ihrer
begnadeten Kunst würdigster Dank und Lohn war. Den
Schluß bildete die i» gefälliger Munterkeit vorge-
tragene „Ouvertüre zu Rosamunde" (Klavier vier¬
bändig und zwei Geigen). — Der Erfolg des Abends
war, nach den befriedigten Mienen unserer Verwun¬
den» zu schließen, durchschlagend.

> Hm die Mittel für weitere Veranstaltungen dieser
Art zu beschaffen, wurde in Erwägung gezogen, in
nächster Zeit denselben „Schubert-Abend" öffent¬
lich  zum Besten des Verwundetenheims zu wieder-
boleu. Der Erlös dieses „öffentlichen" Abends soll da-
z>i dienen, den Verwundeten LimbnrgS außer der
Pflegestätte für die Gebrechen des Leibes eine solche
für die Auffrischung und Hebung der brachliegenden
lieistigcn Kräfte zu verschaffen, und dieser Aufgabe
lallen die der Bildung wie Unterhaltung gewidmeten
Vortragsabendegerecht werden.
1 — V ereiu f ü r Volksbildung.  Die Vor¬
lesungen des Herrn LandgerichtSratsDr. I r i e d l ä n-

cr sind beendet. Die Teilnehmer NN diesen Vorlesun-
Russind Herrn Dr. Fricdländer dankbar, für die außer¬
ordentlich klare und anschauliche Art, mit der er den
uminngreicheii. schwer darzustellenden und oft sehr
il'rödeil Stoff zu gestalten wußte, so daß auch keinen
-lugeuvlick das Interesse yerloren ging. Die erste

Worlcsung brachte in der Form einer Besichtigung des
Wessen Gerichtsgcbäudes eine Besprechung der Ver-
sassung und der Zuständigkeit des Amtsgerichts und des
Landgerichtssowie der Staatsanwaltschaft. Ebenso
ü>urde die Verfassung der Rechtsanwaltschaft erörtert.
Die ziveite Vorlesung befaßte sich mit Grnndftagen
«es Strafrechts. An die Darstellung der Lehre vom
versuch und von Täterschaftund Teilnahme, weiter an
eine Betrachtungder Straffähigkeit von Tier und Ver¬
bandsperson schloß sich ein Ueberblick über die Schuld¬
lehre. Die Begriffe von Vorsatz und Fahrlässigkeit
wurden erläutert und die Schuldausschließungsgründe
Merer Betrachtung unterzogen. Daran reihte sich eine
Erörterung der wichtigsten Fälle ausgeschlossener
^echrsmidrigkeit(Berufsrecht, Notwehr). Die dritte
Vorlesung zeigte in großen Zügen den Gang des
Strastierfahrens. Die Einleitung machte die Erörte-
ouiig der Stellung der Staatsanwaltschaft, des Be-
Ichuldigten und des Verteidigers sowie der Verfassung
Und der Zuständigkeit der Strafgerichte. Dann wurden
«st einzelnen Abschnitte, die das Strafverfahren durch-
laust, vorgeführt. Die vierte Vorlesung veranschau¬
lichte den Gang des bürgerlichen Rechtsstreits.
- — Die Ausgabe der Brotbüchar  für

"le Zeit vom 3. bis einschl. 30. Dezember ds. Js.
ttfolgt am Samstag auf Zimmer 13 des Rat-
haufes von 3—1 und 3—5K> Uhr cm 2 Ansgabc-
'lellen. (S . Anz.)

— Diebstahl. .In der Nacht vom Diens-
8,auf Mittwoch wurde der Frau Karl Höfer,
nicke»Vorstadt, die im Garten hintenn Hause

Trocknen ailfgehängte Wäsche im Werte von
200 J(  gestoblen . Eine Mahnung fiir die

^airsfrauen , ihre Wäsche nicht über Nacht im
ereien zu lassen!

— Neujahrskarte  n. Von amtlicher
l- eite wird mitgeteilt , daß Anfang Dezember eine
Bekanntmachung der Heeresverwaltung zu erwar¬
ten ser, nach der, wie in den verflossenen Kriegs-
^hren auch rn diesem Jahre der Austausch von
-lieuzahrsgliickwunschkartenzwffchen der Heimat
und dem Feldheer unterbleiben muß.

= Gebühren für Bezugsscheine in
^ i cht. Die Reichsbeffeidungsstelle bestätigt auf

Anfrage, daß im Zusanmlenhang mit anderen
i^ rganifationsfragen den einzelnen Ausschüssen

Reichsbekleidungsstelle ein Aisirag auf Er¬

hebung von Gebühren für die Ausstellung ' »
Bezugsscheinen vorliegt . Die E '.-wägungen i er
Ausschüsse seien aber noch nicht abgeschlossen. —
Wir sind der Ansicht, daß eine Gebührenerhebung
für Bezugsscheine nicht ani Platze ist. Dafür , daß
die Bevölkerung EutbeHrungen ertragen imiß und
sich'nur mühsam das Anrecht ans das Nötigste be¬
schaffen kann, braucht man sie nicht noch zu be¬
steuern.

— Personalien.  Nach der Meldung
Franks. Blätter ist Herr Oberbahnhofs -Borsteher
Z e h l e s , bisher in Linlburg (Lahn) in derselben
Eigenschaft nach Frankfurt a. M . (Ostbahnhof)
verseht.  _

provinzielles.
Elz, 28. Nov. Für hervorragende

Tapferkeit vor dem Feinde wirrde dem Musk Pet
Kemp  von hier in Flandern das Eiftrne Kreuz
2. Klasse verliehen . Kemp steht seit Herbst 1914un Felde.

ö Fischbachi. T., 28. Nov. Der in Höchst festge-
nommene Einbrecher, Karl Vogel, verlegw sein
sauberes Handwerk auch nach hier. Da et init deu
hiesigen örtlichen Verhältnissen wenig vertraut
lvar . bedienw er sich zioei hies. Bürschchen, die in-
zwischen ebenfalls festgenonunen wurden . Vor
•cfum 14 Tagen stattete das .Kleeblatt der zurzeit
nicht bewohnten Villa des Oberregierungsrates
Buttke einen Besuch ab, bansten liier, lvie Van¬
dalen. vernnreiniglen die Zimmer und stahlen die
noch vorhandene Wäsckse im Werte von 1200 Jl,  die
cm einen Höchster Speisewirt für 280 <M verkauft
wurden . Auch ein vor etwa 13 Tagen in Obe r-
s e l t e r s gestohlener Treibriemen wurde bei die¬
ser Gelegenheit vermittelt.

* Stockhanscn, 28. Nov. Dia Gattin des Gast¬
wirts Meyer Hierselbst wurde am Samstag abend
in ihrem Bette erschossen  aufgefunden . Nähe¬
res ist noch nickst bekamrt.

* Weilbnrg, 28. Nov. Der vorgestern aus dem
hiesigen Gefangenenlager entwichene Offizwr ist
lvieder eingebracht.

ö Born Main , 28. Nov. Die Güter - wie die
Güterpach preise müssen als sehr hoch bezeichnet
werden. Bei einer kürzlich in Sindlingen stattge¬
habten Grundstückversteigernng lvurde stir einen
Acker von kaum 30 Rntan gelegen in einer minder
guten Lage, 1000 JL  gezahlt . In den „Kraut¬
stücken" und „Wingerten " kamen 8 Ruten Land
auf 1000 und 1100 Jl.  Auch die Häuser stehen
sehr hoch int Preise. Kürzlich wurde in Sind¬
lingen ein einstöckiges Wohnl-aus mit Knieswck u.
Hofraite bei der Versteigerimg msi 14 100 M be¬
zahlt . Dia Güterpachtpreise sind vv'lfach um das
3 bis 4fache gestiegen. — Den Farbwerken wurde
das Recht verliehen, für die Vergrößerung ihrer
Werke Grundstücke in der Gemarkung Sindlingen
int Wege der En eignung zu erwerben oder, soweit
das ausreicht, mit einer daiiernden Bffchränknng
zu belasten.

o Vom Feldberg, 28. Nov. In diesem Jahr
hält der Gesamt-T a u n u s k l u b weder eine
Hauptausschußsitzimg noch die übliche Hauptver¬
sammlung ab. Auch die goldene Jubilämiisfeier
des Klubs wurde bis zur Friedenszeit verschoben.
Bekanntlich lvurde der Taunusklub am 3. Januar
1868 gegründet . Nur im Kapitelsaal des Feld-
bergsturnres findet am 6. Januar 1918 eine ein¬
fache Gedenkfcier statt.

sc. Erbenheim , 28. Nov- Wie in der vergange¬
nen Woche bringt am 30. Noveindn die Landwrrt-
schaftskammer hier 25 jüngere Fohlen auf dem
Wege der Verlosung zur Abgabe. Die Tiere
müßen bar bezahlt werden und bis nach Beendig¬
ung des Krieges im Betriebe des Käufers bleiben.

sc. Wiesbaden, 28. Nov. Das Schwein, das
kürzlich von dem Einbrecher Montreal in Ca m-
b e r g gestohlen tvorden war , wurde von der
Kriminalpolizei bei einem hiesigen Gärtnereibe-
sitzer gefunden. Er hatte das Wutzchn von Mon¬
treal käuflich erworben. — Bei einem Metzger in
der Alfftadt wurden von der Kriminalpolizei drei
Zentner Schweinefleisch beschlagnahmt, die aus
einer Geheimschläcksterei herstammen.

* Giosheim, 28. Nov. Die Beerdigung der
GriiPheimer Opfer . 'Gestern nachmittag wurden
auf dem Griesheimer Friedhof d ê drei bei der
Erplosion tödlich verunglückten Arbeiter Johann
Pistor , Franz Tesckmuer und Wilhelm Meyer be¬
erdigt. Die Anteilnahme der Bevölkerung tvar
sehr groß. Die drei Särge wurden von der Kapelle
aus nach der gemeinsamen Grabstätte gettagen.
Längs des Weges hatte eine Abteilung des Er¬
satzbataillons 81 Aufstellung genommen, die mit
präsentierlem Gewehr den im Dienste des Vater¬
landes Verunglückten die letzte Ehrung erwies . Die
Kapelle des Ersatzbataillons spiillte lvährend der.
Ueberführung Trauerweisen . Die kirchlichen
Zeremonien nahmen der katholische Pfarrer Jak ^ü
T r e e s und der evangelische Pfarrer Sachs vor.
In den-Trauerreden wiesen die Geistlichen darauf,
hin, daß auch die Verunglückten ihr Leben fürdas
Vaterland hingegebm hätten . In treuer Pflicht¬
erfüllung hätten sie bis zur letzten Minute ausge¬
harrt und dadurch manchem ihrer Kollegen das
Leben gerettet . Hierauf legten der Vorstand und
Aufsichtsrat der Cbemischsn Fabrik , die Beamten,
Werkführer, Arbeiter , der Werkverein und viele
Leidtragend ' Kränze und Blumenspenden an den
Gräbern nieder. Mit einem Choral der Militär-
kapelle fand die Feier ihr Ende. — Der ebenfalls
tödlich venmglückte Betriebsleiter Dr . Phil. Gg.
Siebert wurde bereits am Sonntag in Auerbach
beerdigt. Auch hier war dir Beteiligrmg sehr groß.
Vorstand, Beamte imd sonsttge AngestÄre ließen
auch dort Kränze niederlegen.

ht. Griesheim , 28. Nov. Die Bürgermeisterei
gibt bekannt, daß di» Chemische Fabrik Elektton,
obwohl diese keine rechtliche Verpflichtung dazu
anerkennt (?), alle die durch die Explosion verur¬
sachten Sachschiden vergüten wird . — Die Fabrik¬
leitung gibt nunmehr die Namen der vier  bei
dem Unglück zu Tode gekommenen Männer be-
kannt.

ht. Frankfurt , 28. Nov.^ Bei einem Einbruch
in eine Villa erbeuteten die Diebe eine große
Menge Silberwaren gezeichnet R. M. S . im
Wert« von mehr als 12 000 Mcirk, außerdem
stahlen sie Zigarren , Zigaretten imd Lebensmittel
von beträchtlichem Werte.

Einbruch aus Schloß Wilhelmshöhr.
* Kassel, 28. Nov. Einbrecher drangen in einer

der letzten stürmisch-n Nächte in das alte Schloß
Wilhelmshöhe  ein und stahlen hier zahl¬
reiche Urnen . Broneen . Vasen, Porzellan und
Waffen von großem Kunstwerte. Aus der Zahl
der gestohlenen Krmstgegenstände ist zu schließen,
daß mehrere Täter an dem Einbruch beteilig
waren , von denen einer unbedingt über gediege¬
nes Klmstverständnis verfügte , denn von gleich¬
artige » Sachen lvarcn nicht die dem Aussehen nach

schönsten, sondern die ältesten und lvertvollsteu ge¬
stohlen worden. Soweit sich bisher feststellen ließ,
sind Kunstlverke im Betrage von etwa 80- bis
100 000 Mark gestohleln. Einige Stücke sind in
Kassel unter der Hand verknust worden. Das
Wertvollste scheint mit nach auswärts gekommen
All sein. Von den Tätern fehlt bis jetzt noch jede
Spur . Die Käufer einiger gestohlener chmefisch er
Baien in Kassel schildern dön Verkäufer als einen
eleganten stattlichen Mann von vornehnren Wesen,
der augah sein Vater, ein Knnstsamniler und Ge-
nensi, sei gestorben; er stehe als Offizier an der
grollt und wolle deshalb den größteir Teil der
Sammlung verkaufen, da er nicht wisse, ob er den
Krieg überlebe. Er bot dilr Kunstgegenstände in
einer sehr vornehmen Villa an und erreichte es, daß
er, ehe der Einbnrchsdiebstahl entdeckt worden war,
für 20 000 Mark der gestohlenen Kunstgegeustände
verkairft hatte. _ __

Vermischtes.
Basel, 28. Nov. Anstelle des in den Ruhestand

versetzten Franzosen Piry wurde laut „Echo de Chine"
der Franzose Picard Destelam zum chinesischen
Generalpostmeister ernannt. Dieser ernannte de»
Franzosen Rousse Lacordaire zu seinem Stellvertreter
und Generalsekretär.  _

Gerichtliches.
wks. Wiesbaden, 27. Nov. Montag nachmittag

wurde in der Leichenkammerdes Südfriedhofes die
Obduktion der Leiche der Ehefrau Ehrnet zum Zwecke
d>'r Feststellung der Todesursachedurch die Kreisärzte
Dr. Pils und Dr. Prigge vorgenommen. Diese Ob¬
duktion hatte insofern ein überraschendes Ergebnis, als
einwandsfrei festgestellt lverden konnte, daß die Todes¬
ursache nicht direkt in den Verletzungen zu scheu ist,
welche der Frau beigebracht worden sind, sonder»
höchstwahrscheinlich in einem Herzschlag, der aller¬
dings eine Folge der Auflegung war, in welche die
Frau durch das Attentat versetzt wurde. Der Obduk¬
tion wohnte auch der Gerichtschemiker Dr . Popp aus
Frankfurt an. Unseres Wissens war seine Tätigkeit
darauf beschränkt, verschiedene Kratzwunden, welche
im Gesicht der Toten bemerkt worden waren, photo¬
graphisch zu fixieren, um aus ihrer Lage Schlüffe auf
die Beschaffenheit der Hand des Täters ziehen zu
können.

Verbotener Schweinehandel.
Neuwied, 28. Nov. Bor der hiesigen Straffammer

hatten sich am letzten Montag nicht weniger als 21
Angeklagte aus Vallendar, Alsbach, Nauort, Hillscheid,
Bad Ems und Remagen wegen Uebertretung der Bun¬
desratsverordnung über Fleischversorgung und Höchst¬
preise zu verantworten. Die Angeklagten hatten mit
einem BautechnikerM. aus Vallendar in Geschäftsver¬
bindung gestanden, der in der Gegend einen schwung¬
haften Schweinehcmdelbetrieben hatte. 6 der Ange¬
klagten wurden freigesprochen, die übrigen zu Geld¬
strafen von 50—300 Mark verurteilt. Gegen M. konnte
nicht verhandelt werden, da er zur Zeit im Heeres¬
dienste steht.

» i .iiii

Letzte Nachrichte«, h
Neue Tauchboot -Resultate : ^
WB. Berlin,  28 . Nov. (Amtlich.) Durch die

Tätigkeit «nserer Unterseeboote wurden nuf dem
nördlichen Kriegsschauplatz neuerdings drei Dam¬
pfer und ein Segler vernichtet, darunter ei« engl.
Frachtdampfer von mindestens 5000 To^ sowie der
englische Motorschoonrr „Morning Star " mit 180
Tonnen Tonerde von Portsmouth nach Rouen.
Einer der Dampfer wnrde aus Geleitzug heraus-
geschosicn.

Vor Äertlings Rede.
Köln, 28. Nov. Die „K. Z." veröffentlicht einen

ihr von geschätzter Seite zugegangenen Leitaufsatz,
worin mit bezug auf die Forderung des Tages be¬
tont wird , daß man dem Reichskanzler Grafen
Hertling  allsettige Mitarbeit zufichern sollte,
und zwar dirrch Aufgabe der Rechthaberei, und in¬
dem man einen Strich unter das Vergangene setze,
da mtt bezug auf Strefemanns Forderung jetzt ein
kraftvoller Gegenangriff usisrer Staatsmänner
auf das geschickte Trommelfeuer der feindlichen
Mimstclrred'n einsetzen wird . Wie der Aufsatz¬
schreiber von zuständiger Sette hört , hat sich ein
durchgreifender Wandel zum Beflere» vollzogen;
der dem Kriege abgeneigte Teil der nordamerika-
nffchen Bevölkerung wartet nur darauf.

Abg . Giesberts.
Wie die Berl . „Germania"  erfährt , wird

der Zentrumsabg . Giesberts  demnächst als
Ministerialdirektor irr das Reichswirtschafts-
amt  bentsen werden.

Der Zusammentritt des Reichstages.
Im Reichstagsgebäude herrschte gestern bereits

reges Leben. Die einzelnen Frakttonen hielten
vormittags Fraktionssitzungen ab. Wahrscheinlich
wird der Reichstag schon am nächsten Samstag
seine kurze Tagung wieder beenden. Die Kre¬
ditvorlage  dürfte am 29. an den Hauptaus¬
schuß gewiesen werden, in dem sie am Freitag
durchberaten werden soll. Am Samstag wird die
Vorlage dann zur zweiten und dritten Lesung
kommen. Sollte der Wunsch bestehen, vor der end¬
gültigen Abstimmung die dritte Lesung besonders
vorzunehmen, so käme hierfür Dienstag , 4. Dez.,
in Frage.

Die Versorgung von Petersburg . *
Die maximalisttsche „Prawda " berichtet, Pe¬

tersburg werde noch einige Zeit von der Hungers¬
not verschont bleiben, da eine große Anzahl
Leichterschiffe mit Getreide auf der Newa ange¬
kommen seien. >

Die engl. Flotte.
WB. London, 28. Nov. Ein Ergänzungsetqt

ffeyt die Einstellung von wiederum 3000 Offizieren
und Mannschaften für dir Marine vor . Der
tzauptetat dettug 400 000 Mann aller Grade.

Unruhen in Italien.
WB. Bern , 28. Nov. Der „Avanti " enthält

Angaben über eine große Lcmdarbeiterbetvegung
in der Pwvinz Rom, mit dem die bereits erfolgte
Auflöstmg zahlreicher Gemeindeverwaltungen
wahrscheinlich im Zuslmrmckhang stecht. "Biele
Frauen wurden wegen Gefährdung der frrim
Landarbeit mit GesänMis beftnsit.

Die dentschen Hkrrksbcrichte in Frankreich. ~i
Zürich, 28. Nov. Ter Schweizerische Preßtele»

gl'aph meldet aus Paris : Die französische Press«
veröffentlicht heute, Dienstag zmn erstenmale ( !)
seit Kriegsbeginn den deutschen Heeresbericht in
seinem vollständigen Wortlaut , also auch diejeni¬
gen Stellen , die sich auf die Westfront beziehen.
Gletchzeitip wird die Bevölkerung in einer offi¬
ziellen Mitteilung darauf ausmerksani gemacht,
der deutsche Gemralstab werde möglicherweisever¬
suchen, die Veröffentlichung dieser Heeresberichte
in. der französisckien Presse zur Verbreitung über¬
triebener oder falscher 'Nachrichten anszirnützen.
Es lvird daher empfohlen, diese Möglichkeit ins
Auge zu fassen.

Man kann schon heute mit unbedingter Sicher»
beit sagen, daß die deutsche Oberste Heeresleitung
stw nicht durcki die Regierung des Herrn Clemen-
cean -bedinflussen lassen ivird, ihre Berichte anders
abzufasten als bisher, d. h, genau den Taffachcn
entiprecheiid. Der Berichterstatter.

Die Räumung von Brescia.

Schweizer Grenze, 28. dtov. Der Schweizer
allgemeine Pressedienst meldet aus Chiasso: Die
italienische Heeresleitung hat mit der Rämnung
von Brescia begonnen. Alle Mnnitionsfabriken
sind nach Mitteljtalien verlegt worden. Die aus¬
gedehnten Starkstromanlagcn der großeii elektri¬
schen Kraftwerke in Cellina sind'durch die mriitä-
rischen Operationen unterbrochen ioorden, so daß
Mailand ohne Betriebskraft für die Industrie ist.

Tie Schweizer Blätter , melden: Aus der Zei¬
tung „Eorriere Vicenza" geht hervor, daß mit ej»
nem feindlichen Vormarsch auf Vicenza ernsttich
gerechnet ivird.

Ausweisung deutscher Missionäre ans Togo.
Wie aus Basel gemeldet wird, haben die Eng¬

länder nunmehr auch in Togo den deutschen Mis¬
sionen Garaus gemacht, indem sie eine Anzahl von
deutsch protcstantisck>en Missionen gefangen nach
England abführten . Von der kath. Mission wur¬
den gleichzeitig 20 Mitglieder nach England über¬
geführt.

Der englische Vorstoß gegen Jerusalem.
WB. Konstantinopcl, 27. Nov. Sinai»

front:  An der Küste hatte der .Gegner mit Ka¬
vallerie und 31,geteilter Infanterie den Wadi Aud-
scha überschritten und sich auf dem Nordufer fest¬
gesetzt.^ Gestern traf ihn dort unser Angriff , und
zwar mit vollem Erfolg. Das Novdufer deS
Wadi Audscha wurde vom Feinde gesäubert. Sechs
Maschrnengewhre und 11 Gefangene blichen in
unsrer Hand. Eine erhebliche Anzahl der fliehen¬
den Feinde ist im Fluß ertrunken. In der Mitte
der Front drückte unsere Kavallerie die feindliche
Kavallerie zurück und nahm ihr Beute ab.

Zur Ehrenrettung des Abg. Erzberger.
WB. Berlin , 28. Nov. Die „Nordd. Allgenr.

Ztg ." schreibt: Mehrere Blätter drucken dre Äus-
fuhrungen der „Dentschen Tag -szeittmg" nach, in
denen behauptet wird, Abg. Erzberger  habe,
„ohne Zweifel mtt Wissen des Auswärtigen Amtes,
auf Geheiß der sogenannten polittschen Leitung"
auf der Basis der päpstlichen State mit Franzosen
wegen Abtrennung Elsaß-Lothringens verhandelt.
Wir wollen deshalb folgendes stststellen: Die poli¬
tische Leitimg hat zu den belwupteten Verhand¬
lungen  keinen Aufttag gegeben und das Aus-
ivärttge Amt nichts um sie gewußt. Sie haben
überhaupt niemals stattqefunden. Die Behaup-
tungen der „Deutschen Tageszeitung " sind frei
erfunden.

In den neuen Linien.
Zürich, 28. Nov. „Eorriere della Sera " mel¬

det : Der Kriegsminister hat sich mit den Militär
attaches, mit Ausnahme des russischen Militär
attachös, an die Front begeben. Die Aufstellung
des italienischen Heeres in den neuen Linien ist
beendet und wir stehen vor wichttgen Ereignissen.

Hl . 700000 Flüchtlinge.

WB. Amstcrdain, 28. Nov. Einem hiesigen
Blatt zufolge erfahren di'e „Times " aus Mailand,
daß 700 OO0 Flüchtlinge aus den besetzten Italiens
scheu Provinzen Mailand passierten.

Rußlands militärischer Ausfall.

Genf, 28. Nov. Wie in Genf auf Umwegen.
bekannt wird, wird auf der Pariser Konferenz der
neue Plan für die Kriegführung der Entente s st»
gelegt werden, der mit einem völligen Ausfall
Rußlands als militärische Macht rechnet. Die
amerikanische Regierung hat sich damit einver¬
standen crflärt , gleich den übrigen Mächten ener¬
gisch gegen die . russischen Marimalisten anzir»
kämpfen, irm zum mindesten die „moralische Nie»
darlage" eines nrssischen Sonderfriedens zu ver¬
meiden. ( !)

Schiffsverluste.
WB.Rotterdam, 28. Nov. „Maasbode " mel¬

det : Das norwegische Segelschiff „Codarbank"
(2823 Br .-Reg.-To.) wird seit dem 9. Mai ver¬
mißt ; der norwegische Dmupfer „Thor " (4739
Br .-Reg.-To.) auf der Reise von San Franziska
nach Nokohoma ist untergegangen . Die Dampfer
„Nizal " (2744 Br .-Reg.-To.) und „Villena " (955
Br .-Reg.-To.) sind im Mittelmecr torpediert wor¬
den. Die Dampfer „Halifax" (1073 Br .-Reg.-To .)
und „Rio de Janeiro " (3383 Br .-Reg.-To .) sind
versenkt worden.

Der Diebstahl in Kassel.
WB. Kassel, 28. Nov. Die Kriminalpolizei hat

heute einen 17jahrigen Oberterttaner dingfest ge-
macht, der m einer der letzten Nächte den gemelde.-
ten großen Diebstahl wettvoller Kunstgegenstände
aus Schloß Wilhelmshöhe verübt hat. Der größere
Teil der gestohlenen Gegenstände ist wieder her¬
bergeschasst ivorden.

Zur Gottesdienstordnung.
Samstag  um 8X Uhr im Dom feierl. Exeguien»

amt für de» gefallenen Krieger Josef Reh. Das Jahr¬
amt für Philipp Thomas und dcffen verstorbene Ehe¬
frau muß verlegt werden.

Israelitischer Gottesdienst . - •
Freitagabend4 Uhr 15 Min., Samstogmorgen 8 « hr

30 Min., Samstagnachmittag 3 Uhr 30 Min., AnSgang •
5 Uhr 20 Min.

Hercrntwvrtl. für die Änzcisen: I . H. tSbtzr . Limdüc»
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Todjes-Anzeige.
Schmerzerfüllt machen wir allen Verwandten und Bekannten

die traurige Mitteilung, daß unser irinigstgeliebter, herzensguter
braver Sohn, unser lieber guter Bruder, der

6ren &dier

Josef Reh
nach 27 monatlicher, treuer Pflichterfüllung infolge einer schweren
Verwundung, wohlvorbereitet durch den Empfang d-r hl. Sterbe¬
sakramente im blühenden Alter von 23 Jahren in einem Lazarett
in Feindesland am Samstag abend 10 Uhr sanft im Herrn ent¬
schlafen ist. 7724

In tiefstem Schmerz : ,
Familie Jakob Reh.

Limburg » Minden(Westf.), Wiesbaden, 29. Novbr. 1917.
Das feierliche Seelenamt findet am Samstag morgen um 8'/> Uhr im

Dom statt.

vertag« i&W

Auf  dem Felde der Ehre starb im Westen nach 21/gjährigem
mutigem Kampfe, durch einen Volltreffer tödlich verletzt, ein
weiterer Angestellter unserer Buchdruckerei, der

Schriftsetzer JoS @f R ©h
Grenadier in einem Garde - Inf .-Regt.
In dem im jugendlichen Alter von 23 Jahren allzu früh

Dahingeschiedenen verlieren wir einen strebsamen, gewissenhaften
und recht braven Mitarbeiter, der bei allen beliebt und geachtet war.

Sein Andenken bleibt in Ehren!
Limburg » 28. November 1917. 7712

Limburger Vereinsdruckerei,
G. m. b. H.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Am 1. Dezemberd. I . findet eine allgemeine Viehzählung
im deutschen Reiche statt.

Bei der Ausführung dieser im nationalen Interest « wich-
ttgen Erhebung wird auf die entgegenkommende Mitwirkung
der Ortseinwohner bei der Ausfüllung der Zählbezirks listen
und durch bereitwillige Auskunftserteilung an die Zähler ge¬
rechnet. Die Viehzählung erstreckt sich auf Pferde , Rind¬
vieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen und Fe¬
dervieh.

Es wird ausdrücklich darauf hitigewiesen, daß die An¬
gaben in den Zählpapieren lediglich statistischen Zwecken
dienen, in keinem Falle aber zu Steuerzwecken benutzt wer¬
den dürfen.

Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er ausge-orbert
wird, nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark be¬
straft ; auch kann Vieh, dessen Vorhandensein verschwiegen
worden ist, im Urteil „für dem Staate verfalle» ' erklärt
werden.

Sollte bei der Zählmtg eine viehhattende Haushaltung
übergangen werden, so muß die Anmeldung des Viehbe¬
standes bis spätesteus Montag , den 3 . Tezbr . d. Js .,
nachm . 5 Uhr , auf Zimmer 1b des Rathauses erfolgt fein.

Limburg (Lahn>, den 24. November 1917.
7678 Der Magistrat.

Städtische Kriegsfnrsorge.
Die Brot - und Milch -Gutscheine für Dezember

können von den Kriegerfamilien am Samstag , 1. Dezvr.
1817, vormittags von 8 —1 Uhr auf Zimmer 12 des
Rathauses in Empfang genommen werden.

Die Milchkarten find vorzulege « . 7730
Limburg , den 28. November 1917.

Der Bürgermeister.

FmsM Kr PW oitaeiütn.
Mehrfach wird bei der Polizeiverwaltung das Ver¬

lieren von Gegenständen von mehr oder minder großem
Werte in hiesiger Stadt angen'.eldet, während der zweifel¬
los erfolgte Fuyd der Gegenstände nicht angezcigt wnrd.

Es wird ausdrücklich auf die Bestimmung des 8 365
Abs. 2 B. G.-B. hingewiesen, wonach bei jedem Funde von
Gegenständen im Werte von niehr als drei Mark der Fin¬
der verpflichtet ist, den Fund unverzüglich der Polizeibe¬
hörde anzuzeigen.

Es genügt also nicht die Verwahrung des fremden
.Eigentums.

Auch ist es bei der Nichtanmeldung des Fundes für den
Eigentümer sehr erschwert, wieder zu. feiner Sache zu
'kommen.

Die sofortige Anzeige bei der Polizeiverwaltung ist
also sowohl durch die Rechtspflicht wie auch durch das

Aechtsgefühl erfordert.
Außerdem setzt sich derjenige, welcher einen Fund

verheimlicht, dem Verdacht der strafrechtlichen Unter¬
schlagung und der gerichtlichen Bestrafung dieferhalb aus.

Limburg , 5. Oktober 1917.
Die Polizei -Verwaltung.

Tüchtiges
Monafsmädchen

oder Frau
gesucht. 7742

Zu erfragen Expedition.
Tüchtiges

Monatsmiidche»
oder Frau

gesucht. 7736
_ Diezerstr. 26.

Tüchtige
Waschfrau

und eine Person zum Nähen
und Flicken gesucht. 7738

Zu erfr. in der Exp.
Hoaatsmidclieii

oder Frau
für 3 Stunden vormittags
gesucht. 7725

Zu erfrage» in der Exp.
Für sofort tüchtiges

Mädchen für Küche und
Hausarbeit gesucht. 7696
LandgerichtS-Präs . de Niem,

Schlenkert 13.
Tüchtiges, nicht zu junges

Mädcheu
für Haus , und Gartenarbeit
in ein Geschäftshaus eines
größeren Landortes gesucht.

Off. unt . 7698 an die Exp.
erbeten.

Mädchen
gesucht, das Hausarbeit ver¬
steht und Servieren kann, in
ein befferes Kaffee.  7707

Waldkaffee,
Schwanheim a. Main.
Ich suche ein älteres

Mädchen,
welches selbständig ist eventl.
auchKriegswitlve od.Frau.

Zu erfr. in der Expedition
dieses Blattes . 7706

Fräulein
mit Handelsschulausbildung
und schöner Handschrift sucht
Anfangsstellung für 1. Jan.

Off. unt 7741 an die Exp.
des Raff. Boten.

Tüchttges
Mädchen "

in Haushalt und Küche er¬
fahren, selbständig, fürfrauen¬
losen Haushalt gesucht.

Off. unt. 7735 an die Erp.
dieser Zeitung. .

ANNEMIE BANSA
THEO STAEHLE

Leutnant d . R Feld -Art. Regt 112

VERLOBTE

LIMB URG HAMBURG
z. Zt. im Feld

Ausgabe der Brotbücher.
Die Ausgabe der Brotbücher für die Zeit vom

3. bis rinschliegltch 30. Dezember ds. Fs erfolgt am:
Samstag , deu 1. Dezember für den ga«zen

Stadtbezirk aus Zimmer 13 des Rathauses und zwar:
I. Für die Straßen Austratze bis Frankfurtcrstr.»
vornulkaas von —I Uhr nt A»sgab,-stelle I,

II . für die Straßen Friedhofsmeg bis Holzheimerstr.
nachmittags vo 3 5' Uhr in Ausgabestelle 1.

HI . für die Straßen Hofpttalstratze bis Obere Schiede,
vormittags von 8 —! Uhr in Ans mbestelle 2.

IV . für die Straßen Untere Schiede bis Wörthstratze,
nachmittags von 3 —5 /, Uhr in Ausgabestelle 2.

Bei der BrotbücheranSgadehaben sich die Haushrltunas-
vorffände in demjenigen Bezirk einzufinde». in dem ste
bei der PersonenstanSsausnahme am 12. Augnst 1917
gewohnt haben.

P rsonen, welche keinen eigenen Haushalt haben, sind da
ausgeführt, wo sich ihre Schlafstelle befindet.

O e alten Brolbuchumschlägesind abzugeben.
Militärpersonen, die außer Truppenverpfl gung stehen,

erhalten die rotbücher durch Perm tilung des Truppenteils.
Limburg, den 28. November 19t7 7731

<- Der Magistrat.
Infolge weiterer Perkehrsctnschiäl>k»»gen |tnö vom 26

November ab die Schnellzüg' D 125 Metz ab 4.28 nachm.
Coblenz an 8.52 ab 9.08 nachm, Gteßen an 11.29 ad 11.49
nachm., B rlin Friedrichstraße an 9.50 vorm, und D 126
Berlin Friedrichftraße ab 7.00 nachm. Gießen an 5.16 ob
5.36 vorm. Coblenz an 7.55 ab 8.10 vorm. Metz an 12 54
nackm. bis auf weiteres ausgefallen. 10ö3

Königliche Eisenbahndirektion Frankfurt-Main.
Frachtstückgüter werden am 29. und 30 Novemoer 1917

von Stationen des Direktionsbezirks Frankfnrr (Main ) zur
Beförderung nicht angenommen. 1055

Frankfurt tMain ), den 27. November 1917.
Königliche Eifenbahndirektion.
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Kreissparkasse Kimburg. ■
-s

Scheckuerkehr . j
Die Kreissparkasse Idmburg führt |

am 1 Januar 1918 den Scheckverkehr ■
B

ln Verbindung mit dem Kontokorrent« •
perkehr ein. Die Bestimmungen hierüber b
sind bei der Kreissparkasse erhältlich und »
werden auf Wunsch portofrei übersandt.

980  Kreissparkasse Kimburg.
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Zur gefl. Beachtung!
Von heute ab bis auf weiteres halte ich

Sprechstunden in meiner Zahnpraxis wie folgt:
An Wochentagen

von 12—2 Uhr und von 5—77 * Uhr.
Samstags von 12—77 * Uhr.

Sonn- und Feiertags von 8—4 Uhr.

Zahnpraxis,
Viganos Nachfolger

W. Psdlfiszewslii , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, 1. 7745

- Vorherige Anmeldung erwünscht . -
Wir weisen wiederholt darauf hin, daß gemäß Bundes-

ratsordnung vom 7. August ds. I . sämtliche geerntete
Oetfrüchte adzuliefern sind; die Ablieferung kann entweder
per Fuhre an eines unserer nächstgelegenen Lagerhäuser ob.
per Bahn an das 7726

Raiffeise»lazerha«s, «amberg
in Nassau erfolgen. —

Die Ablieferer erhalten nach Ablieferung der Oelfrüchte
von uns Bezugsscheinef. Oel durch das zuständige Landratsamt.

Die Kommissionäre des KriegSansschutz für
Oele und Fette, Berlin.

Central Ein - ».Verkaufs -Genos¬
senschaft für d. Regierungsbezirk

Wiesbaden in Wiesbaden.

Landwirtschaft !. Zentral -Dahr-
lehnSkasse für Deutschland in

Frankfurt a. M.

JOS
. ist ein vorzüglich reinigendes schäu¬

mendes Waschmittel, frei von schätOtchen
Bestandteilen greift es Hände und Ge¬

webe nicht an. 8fl

Itadmik:

Lim burger Verein für Vaiksbildang. jj
Vorlesungen

von Herrn FortbildungsscfTulleiter Dücker  ü ()er

Moderne Reproduktionstechniken:
1. Die technischen Grundlagen der Biidvervieltäl-

. tijung.
2. Historische Entwicklung der Bildvervieifältigung.
3. Oie Ausbildung der Bildvervielfäitigung in unserer

Zeit.

Die Vorlesungen finden zweimal statt und zwar:
1. Samstag,  den 1., 8., 15. Dezember

(für die Nummern 51—100 und die auf Sams- R
tag ausgestellten ). ^

2. Dienstag,  den 4., 11., 18. Dezember
(für die Nummern 1—50 und die auf Dienstag w

ausgestellten ). fl
Die Vorlesungen sind nur für Vereinsmitglieder n

bestimmt und finden abends 8 ' - Uhr pünktlich auf U
M dem Schlosse im Lehrsaale der gewerblichen Fort- Q
N bildungsschule statt M

Zum vierten Mal in blutig, heißem Ringen
Naht sich das schönste Fest der Christenheit —
Die heil’ge Nacht. — Wer ist da nicht bereit,
Ern Opfer für die Tapferen zu bringen?
Die, uns beschützend, nun verwundet liegen?.
Weihnachten naht ! Da mahnt die Dankespflicht,
„Jetzt denkt der eignen, schweren Sorgen nicht
Laßt heut’ die Liebe und das Mitleid siegen !“

Geldspenden und Liebesgaben zur
Weihnachtsbescherung der Verwundeten
in den Feldlazaretten erbittet herzlichst

Die ifiaitesersaiimelsieiie Trier,
Simeonstiftstraße 20. 6950 q

EbaaaooaoooaaoQomDODOiooooanooonr anaecS

liefert Diuiyfiu.e
MJetiinsörnäi

Ein Mann
für Garten - und Hofarbeii
gesucht. 7479

Masch.-Fabrik Hüfner,
_ Limburg._

Ein zuverlässiger

Fuhrmann
gesucht. 7684

Heinrich ]¥aaf.

Tüchtige Schneider , sowie
tüchtige Schneiderin für so¬
fort gesucht.  7727

J . Bohr,
Obere Grabenstraße 20.
Für jungen Mann  oder

Mädchen  mit guten Schul-
kenntmffcn 7737
Lehrstelle frei!

Karl Winter,
Kolonial- u. Eisenwarengesch,
_ Hachenburg._

Besserer Herr sucht
1—2 möbl. Zimmer mit
oder ohne Pension.

Gest. Offerten unter 7729
an die Expedition_

Möbt . Zimmer gesucht.
Off. mit Preis unt . 7733 an

die Exp, d. Bl._
Aelterer anständiger

Herr oder Dame
findet dauerndes Heim  als
Alleinmieter.

Gefl.Off,unt .7685a.d.Exp.
Ein größerer

Lagerraum
in der Nähe des Bahnhofs
zu mieten gesucht.

Off, unter 768l a. d. Exp
Junger Staatsbeamter

sucht zum 15. Dezember
möbl. Zimmer,
möglichst mit voller Pension.

Angebote unter 7744 an die
Exped. d. Zeitung._

Empfehle:

Dorschmehl
zur Schweinemast und

KMenWsM
zur Aufzucht von Jungvieh.
Auch in kleinem Quantum
erhältlich. 7723

Emil Brach,
_ Nentershausen._

Ein gebrauchtes zum Selbst¬
kutschieren eingerichtetes Halb-
verdeck mit Lederdach und
Lederfußsack zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge-
schästsstelle d. Bl. 7705

Ein gut erhaltenes
iola

zu kaufen gesucht.
Zu erfr. i. d. Exp. 7699

Ein gebrauchter
kleiner Herd

zu taufen gesucht.
Off. unt. 7716 a. d. Geschst.

s.

-m

Gegen Fleischkarten!
Freitag , den 30. Novbr.

von 2—3'/, Uhr nachm, vo»
Karten Nr . 222 - 500 und w»
3 /, —4 Uhr von Karten Nr.
501—900. 7743,

Es werden pro Familie nur
bis 2 Pfund ausgegeben.

Suche eine Tongrube mit
Ia . blauem hochfeuerfeste»

Ton
zu kaufen oder zu pachten.

Gefl. Off. mit näheren An¬
gaben unt. 7739 an die
schäftssted. Ztg._

Der für November bestellLarbid
kann abgeholt werden.

Georg Schwenk,
Odcrtiefenbach 772

Schlüffelbund
verloren. Gegen Belohnu«
abzugeben 7740

Austraße B 6 pt.
Gebrauchter

Puppeuwage«
zu kaufen gesucht.

Off. unt. 7609a. d. Exp.
Schöne, hochttächtige

Fahrkuh
(Lahnraffe) in den ersten Talk
kalbend, zu verkaufen. 771

Huudsangen,
Hausnummer 61.

Eine gute Simmenthaler
Fabrkuh,

anfangs März das vierte
kalbend, zu verkaufen. 771

Adolf Jang,
Jeremiasmühle

Post- und Bahnstation
Willmenrod (Westerwald).

Eine schöne Wälder KV
mit dem 2. Kalb umstand!
halber zu verkaufen. A«
Wunsch auch mit Einspän»
Wagen und Geschirr. 77
M .Heidrich , Langenden,

Derjenige,
welcher am Buß- und Be!
den Rucksack aus de«
schüft Josef Hilf,  Brück
vorstadt zu Limburg,
nommen hat, wird e
denselben an Ort und S
mit entsprechender Entschä
ung für die evtl, verbrauch^
Sachen wieder zurück  F
bringen, andernfalls er, »3
er erkannt worden ist,
Staatsanwaltschaft E
geben wird. ‘ -
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